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Antrag 

der Fraktion DIE GRÜNEN 


Konzept zur Reduzierung der Getreideüberschüsse durch freiwilligen Verzicht 
auf den Einsatz von Pestiziden als Alternative zu geplanten Flächenstillegungen 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

1. Durch den Verzicht auf den Einsatz von Pestiziden im 
Getreideanbau verringern sich die Getreideüberschüsse und 
die Umweltbelastung durch Agrochemikahen nimmt deutlich 
ab. 

2. Rächenstillegungen als Maßnahme zur Verringerung der 
Getreideüberschüsse sind abzulehnen, da sie vor allem Grenz- 
standorte und benachteihgte Standorte betreffen würden und 
so den Strukturwandel auf Kosten dieser Regionen beschleu- 
nigen würden. 

3. Es ist umgehend notwendig, der Forderung des Sachverstän- 
digenrats für Umweltfragen nachzukommen, zugunsten ökolo- 
gischer Erfordernisse den Einsatz von Pestiziden und Dünge- 
mitteln zu reduzieren. 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, 

ein Programm zur Förderung des Verzichts auf Pestizide im 
Getreidebau einzurichten, durch das einerseits eine Verringerung 
der Getreideüberschüsse und der Umweltbelastungen durch den 
Einsatz von Agrochemikahen erreicht wird. Die Einkommensein- 
bußen der Betriebe werden gemäß regional erhobener Eckwerte 
ersetzt. 

Das Programm wird folgendermaßen ausgestaltet: 

1. Es bleibt jedem Bauern überlassen, frei zu entscheiden, ob er 
seinen Getreideanbau ohne Pestizideinsatz betreiben will. Ent- 
scheidet er sich dafür, muß der gesamte Getreideanbau für ein 
Jahr (im voraus) ohne den Einsatz von Pestiziden erfolgen. 

2. Für die entstehenden Einkommensverminderungen werden 
Ausgleichszahlungen gewährt. Die Höhe der Ausgleichszah- 
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limgen wird jährlich durch Testbetriebe für die verschiedenen 
Getreidearten regional ermittelt und festgestellt. Die Mindest- 
ausgleichssumme wird vorweg bekanntgegeben, die genaue 
Summe nach Auswertung der Ergebnisse aus den Test- 
betrieben. 

3. Betriebe, die sich verpflichten, für einen längeren Zeitraum 
(drei oder fünf Jahre) im Getreideanbau auf den Einsatz von 
Pestiziden zu verzichten, erhalten eine um 10 bzw. 20 v. H. 
höhere Ausgleichssumme. 

4. Auf Schlägen, bei denen auf Grund eines hohen Befalls mit 
Schaderregern Ertragsausfälle über 20 v. H. zu erwarten sind, 
kann nach Beratung und Genehmigung durch die zuständigen 
Behörden (Landwirtschaftsämter bzw. -kammern) im begrün- 
deten Einzelfall eine Behandlung mit Pestiziden/ Agrar giften 
durchgeführt werden. Die Ausgleichszahlung verringert sich 
dann entsprechend. 

5. Die Ausgleichszahlungen sind nach der angebauten Getreide- 
fläche des Betriebs im Erntejahr zu erstatten. Werden vom 
Landwirt entgegen der Verpflichtung ohne Hinzuziehung der 
Behörde auf der Getreideanbaufläche Pestizide eingesetzt, so 
entfällt jeder Anspruch auf eine Ausgleichszahlung. 

6. Um eine gewisse Kontrolle zu sichern, werden die am Pro- 
gramm beteiligten Betriebe veröffentiicht und zusätzhch wer- 
den stichprobenartig und in konkreten Verdachtsfällen Rück- 
stand skontr ollen durchgeführt. 

7. Forschung, Beratung, Schule und Industrie sowie die Landwirt- 
schaftskammern und -ämter werden aufgerufen, sich stärker 
als bisher mit den Möglichkeiten und Auswirkungen eines 
pestizidfreien Getreideanbaus zu befassen und alle biologi- 
schen, mechanischen und züchterischen Mittel, die dessen 
Durchführung erleichtern, auszuschöpfen. 

Bonn, den 8. Juli 1985 

Hönes, Schmidt (Hamburg-Neustadt) und Fraktion 

Begründung 

Der Verzicht, auf bestimmten Flächen Pestizide anzuwenden, 
bewirkt eine deutliche Verringerung der Gesamtbelastung von 
Natur und Landschaft durch Pestizide. Durch die Unterstützung 
der pestizidfreien Landbewirtschaftung im Getreidebau werden 
die negativen Auswirkungen auf Umwelt, Boden und Wasser 
deutlich reduziert. 

Die positiven Wirkungen erschöpfen sich nicht in einer Vermin- 
derung der Pestizidbelastung der Umwelt; im Zusammenhang mit 
dem Verzicht auf die Anwendung von Pestiziden ergibt sich eine 
deutliche Reduzierung des Düngemitteleinsatzes - die Verringe- 
rung der Intensität bewirkt eine deutliche Verbesserung der öko- 
logischen Auswirkungen der Landbewirtschaftung, gleichzeitig 
gehen die negativen Auswirkungen deutlich zurück. 
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Die niedrigere Intensität im Getreidebau bewirkt eine Verringe- 
rung der Getreideproduktion und somit der Getreideüberschüsse; 
es werden Finanzmittel frei, die für die Intervention durch die EG 
aufgewendet werden müßten. Aus diesen Mitteln kann die Zah- 
lung von Ausgleichsbeiträgen für den Anbau von Getreide ohne 
Pestizideinsatz gedeckt werden. Neben der Verminderung der 
Überschüsse reduzieren sich die Umweltbeeinträchtigungen 
deutlich und die Rückstandsbelastung des so erzeugten Getreides 
mit Pestiziden liegt deutlich unter dem üblichen Niveau. Die 
Verbesserung der ökologischen Gesamtsituation kann in land- 
wirtschaftlich genutzten Gebieten durch ein Zurückfahren der 
Intensität, wie dies durch einen Verzicht auf den Einsatz von 
Pestiziden geschieht, erreicht werden. 

Die von der heute üblichen Art der Landbewirtschaftung verur- 
sachten Beeinträchtigungen und Schäden verringern sich; die 
Gefährdung des Grundwassers, des Bodenlebens und der Arten- 
vielfalt von Pflanzen und Tieren verringert sich, und die direkten 
und indirekten negativen Auswirkungen der intensiven Land- 
bewirtschaftung gehen deutlich zurück. 

Der Verzicht auf den Einsatz von Pestiziden auf Getreideflächen 
verbindet eine Verbesserung der ökologischen Situation im länd- 
lichen Raum mit einer Entschärfung der Überschußsituation 
innerhalb der EG bei Getreide. 

ökologisch ist ein solches Programm weit günstiger zu beurteilen 
als ein Flächenstillegungsprogramm, wie es zur Zeit diskutiert 
wird. Es werden Anstöße zu einer allgemeinen Reduzierung der 
Intensität der Landbewirtschaftung und zur Rückbesinnung auf 
eine angemessene Berücksichtigung ökologischer Zusammen- 
hänge gegeben; im Gegensatz dazu bewirkt eine Stillegung von 
landwirtschaftlichen Nutzflächen keine Umorientierung der 
Landwirtschaft, sondern bedeutet nur die Verlagerung der Pro- 
duktion aus benachteiligten Gebieten in die Gebiete intensiver 
Produktion und dort eine weitere Steigerung der Intensität. (Eine 
Reduzierung der Getreideüberschüsse ist deshalb durch Flächen- 
stillegungen nicht sehr wahrscheinlich.) 

Für ein Konzept zur Verringerung der Überschüsse durch den 
Verzicht auf die Pestizidanwendung sind finanzielle Aufwendun- 
gen notwendig, die jedoch weit unter den derzeitigen Ausgaben 
zur Beseitigung der Getreideüberschüsse der EG liegen und weit 
unter den veranschlagten Kosten für eine Flächenstillegung. 

Derzeit wird von der EG zur Subventionierung von Überschuß- 
getreide auf Weltmarktpreise eine Summe von 800 DM/ha Getrei- 
deanbaufläche ausgegeben, die Kosten für eine Flächenstillegung 
werden pro Hektar auf 1 000 bis 1 400 DM geschätzt; ein hoher 
Preis, für den keine Verbesserung der ökologischen Situation 
erkauft werden kann. Der Verzicht auf den Einsatz von Pestiziden 
verbessert durch den gleichzeitig sinkenden Düngemittelaufwand 
und die Senkung der Intensität deutlich die Umweltqualität. 
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